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Ins Zeitraum vom 20. 1. bis 15. 2. 83 führte das Zentraliß« 
stitut für Jugendforachung in Zusammenarbeit mit dem Zen­
tralrat der FDJ eine Untersuchung au Problemen des Friedens­
aufgebotes des Jugendverbandes durch. In den schriftlichen 
Gruppenbefragungen kamen drei Fragebogenvarianten zum Ein­
satz, von denen zwei (FSW 2 und FSS) folgende offene Frage­
stellung enthielten* "Auf welche ganz persönliche Art und 
Weise würden Sie Ihre Zustimmung zur Friedenspolitik der DDR 
in der Öffentlichkeit zum Ausdruck bringen?" Auf diese Fra­
gestellung am Ende des Frage programmes gingn 1497 Jugendli­
che ein, 4. h. 60 % der insgesamt 2496 Jugendlichen, die mit 
den genannten Fragebogenvarianten arbeiteten, beantworteten 
diese offene Frage. Da für den Jugendlichen hierbei lehrfach- 
nennungen möglich waren, wurden insgesamt 3212 Einzelaussagen 
gemacht. Bereits die Beantwortungsquote dieser offenen Frage 
und auch die große Zahl der Eins#laussagsn vermitteln deut­
lich, daß mit der bedeutsamen Problematik des persönlichen Be­
kenntnisses zur Friedenspolitik sine Vielzahl von Vorstellun­
gen und Gedanken bei den Jugendlichen verbunden sind. Diese 
Einschätzung wird auch dann nicht in Frage gestellt, wenn wir 
berücksichtigen, daß ca. 170 Jugendliche Aussagen machen, die 
bestimmte negative Positionen verdeutlichen oder die Aktivi­
täten betreffen, die nicht im Bereich der vom Jugendverband 
geführten und unterstützten Aktionen und Initiativen liegen. 
Insgesamt werden von den Jugendlichen durchschnittlich 2,1 
verschiedene Möglichkeiten und Formen für die Dokumentierung 
der persönlichen Zustimmung zu der Friedenspolitik der DDR 
genannt.
Weitere detaillierte Hinweise sind den Tabellen 7 und 8 im 
Anhang zu entnehmen.
Die Zahlenangaben in den Tabellen und im Text sind entweder 
die absolute Zahl der Kennungen oder Prozentangaben, die sieh 
auf die Gesamtzahl der Antworten beziehen.
Die von den Jugendlichen gemacht en 32.12 Einze iaussager, sur 
Art und leise mit der sie in der Hauptsache ihre persönli­
che 2ustimmune zur Friedenspolitik der DDE dokumentieren wol­
len, können in 40 Gruppen inhaltlich weitgehend identischer 
Antworten zusaauaengefaßt werden,
Sur Sicherung einer besseren Übersichtlichkeit sollen hier zu­
nächst diese Gruppen von Einzelaussagen in Kategorien syste­
matisiert werden» die in der folgenden Übersicht entsprechend 
ihrer Häufigkeit in einer bestimmten Rangfolge geordnet sind* 
Diese Verallgemeinerung gestattet bereits eine Reihe wichti­
ger Aussagen.
!Eab. 11 Systematisierung der Einze laussagen in Hauptgruppen 
(in %)
ges m w
Aktivitäten zur Unterstützung 
und Propagierung der Friedens­
politik der DDR 3? 17 20
Teilnahme an Veranstaltungen
für den Frieden 33 14 19
Barsön Hohes Engagement zur 
Stärkung der DDR und der Er­
höhung der Verteidigungsbe­
reitschaft 27 15 12
keine Vorstellungen/weiß nicht 1 1
Indifferente und negative Posi­
tionen 1 1
religiöse Aktivitäten 1 1
100 49 51
Hervorzuheben ist an dieser Stelle zunächst» daüvon den Ju­
gendlichen 3104 Angaben zur Form der Zustiomungsäußerung zu 
der DDR-Friedens politik gemacht werden. Damit dokumentieren 
97 % der zu dieser Frage vorliegenden Antworten die Identi­
fizierung der Hasse der Jugend mit der Friedenspolitik der
BDE. Verbändel mit diesem Bekenntnis ist auch das Bewußtsein 
für die besondere Relevanz aller Frager der Sicherung und 
Erhaltung des Friedens für der einzelnen Jugendlichen» Sah®» 
an folgerichtig sehen die Jugendlichen einen besonderen Bei­
trag zur ianifestisrung ihrer Zustimmung su der Politik von 
Partei und Regierung in der Propagierung dieser Ziele und 
Aufgaben durch Diskussionen, Gespräche und öffentliche Stel­
lungnahmen. Ausdrücklich wird häufig darauf hingewiesen, daß 
es in der gegenwärtigen Zeit unabdingbar ist, durch offenes 
und parteiliches Auftreten im Kreise von Freunden, Kollegen 
und auch ln der Öffentlichkeit die Hauptsussagen unserer so­
zialistischen Friedenspolitik zu verbreiten und su vertreten. 
Gesucht werden soll dabei auch die Auseinandersetzung mit An­
dersdenkenden und diesen Problemen noch gleichgültig Gegen- 
überetehenderu Oft soll in diese Form der Argumentation beson­
ders auch die Bedeutung der Anstrengungen der UdSSR für die 
Erhaltung des Friedens ln der Welt eingeschlossen werden. Ak­
tivitäten zur Unterstützung der Friedenspolitik auf dies© Art 
und leise werden am häufigstan genannt. Insgesamt werden Mög­
lichkeiten dieser Form 1195ma3 angegeben. Das sind 37 % aller 
Aussagen.
Die leilnahrae an verschiedensten Veranstaltungen für den Frie­
den, in der Hauptsache werden hier Demonstrationen und Kund­
gebungen genannt, Ist die zweithäufigste Fora der Äußerung der 
Zustimmung zur Friedenspolitik der DDR. In diese Kategorie kön­
nen insgesamt 1061 Antworten eingeordnet werden.
Im Vordergrund auch dieser Aktivitäten steht das Bemühen der 
Jugendlichen, einen möglichst in der Öffentlichkeit wirksamen 
Beitrag zur Unteadützung der Friedenspolitik zu leisten.
Von einem besonders hohem Engagement der Jugend im Zusammen­
hang mit einer sehr effizienten Unterstützung der Politik zur 
Sicherung des Friedens zeugen die S48 Antworten (27 die 
ein® allseitige Stärkung der DDR und die Erhöhung der Vertei­
digungsbereitschaft beinhalten. Die hier genannten Möglich­
keiten gehen weit über formale Zustimmungsbekenntnisse hinaus 
und sind eindrucksvoller Beleg für die persönliche Einsatzbe­
reitschaft großer (teile der Jugendlichen. Gleichzeitig impli­
ziert aber diese Form der Unterstützung der Friedenspolitik
von Bertel trat. Regierung ein große e üa£ an p o lit isolier Reife t 
Die verschiedenen Formen der Möglichkeiten., Beitrüge in diesem 
Bereich kt leisten, reichen von der Sicherung hoher Arbeits­
leistungen über die Erhöhung gesellschaftlicher Aktivitäten bis 
hin zu der Erklärung, die bewaffneten Organe ssu verstärken* 
Einzuschlieöen ist hier euch dl® Übernahme von persönlichen 
Aufträgen im Rahmen des Friedensaufgebotes der FDJ und eile Be­
reitschaft , jeden Auftragvon Partei und'Regierung zu übernehmen 
Sehr differenziert sind die in der Tabelle 1 drei letztgenann­
ten Kategorien zu bewerten. Wichtig ist zunächst der Hinweis» 
daß die hier gegebenen Antworten nicht oder nur in einem sehr 
eingeschränkten Maße der vorgegebenen Fragestellung entspre­
chen* Vielmehr kommen hier indifferente oder auch negative Posi 
tionen im Verhältnis zur Friedenspolitik zum Ausdruck* Gemessen 
ar. der Gesamtzahl Ist der Anteil der in dieser Form gegebenen 
79 Einzelaueesgen, d. h. 3 %, allerdings äußerst gering.
Ebenso gering iet der Anteil der Aussagen, die von religiös ge­
bundenen ■•Jugendlichen gemacht werden. Hier wird die Unterstüt­
zung de® Kampfes für denPrieden vor allem in der Teilnahme an 
adäquaten Veranstaltungen gesehen. Insgesamt besiehe» eich 
29 Antworten, d* h, ca. 1 % von der Gesamtzahl, auf derartige 
Aktivitäten,
3. Differenzierte Darstellung
lach der allgemeineren, globalen Zusammenfassung der verschie­
denen Formen der Äußerung der Zustimmung zur Friedenspolitik  
s o ll  in den folgendenAbschnitten ein© d e ta illie r te  Übersicht 
zu den einzelnen Gruppen von Aussagen gemacht werden. Deutlich 
wird dabei die große V ie lfa lt von Möglichkeiten, die von den 
Jugendlichen io Zusammenhang mit der Unterstützung der Frie­
denspolitik gesehen werden,
3.1. Unterstützung und Propagierung der Friedenspolitik
Ir, diesem Bereich sind alle die Unze laussagen zussmmengefaßt,
die sich unmittelbar auf die Unterstützung und Verbreitung 
der Hauptinhalte der Politik der DDR unter dem Aspekt der
Friedenesieberung bezieh»». Irr. Vordergrund derartiger Akti­
vitäten steht dabei die Führung von Diskussionen und die Ar­
gumentation für unsere sozialistische Friedenspolitik.
584 Aussagen der insgesamt mit dieser Orientierung angege­
benen 1195 Meinungsäußerungen beziehen sieh auf diese Möglich­
keiten. Diskussionen mit ausländischen Bürgern werden in der 
folgenden Tabelle gesondert ausgewiesen.
Diesem Bereich zugeordnet werden aber auch eine Reihe wei­
terer Formen der ZustiramungeäuSerung, die im weiteren Sinne 
als Möglichkeiten der Vertretung der DDR-Friedenspolitik su 
werten sind# Hauptbeispiele dafür sind die Gestaltung von 
Wandzeitungen» Flakaten u, a«» Unterschriftensammlungen* Ge­
staltung kultureller Veranstaltungen für den Frieden und die 
Fragen der Erziehung von Kindern und Jugendlichen.
Die folgend® Übersieht zeigt 'die Häufigkeit und Rangfolge der 
dieser Kategorie zugeordneten Aussagen.
fab. 2t Aktivitäten zur Unterstützung und Propagierung der 
Friedenspolitik (in %)
ge®... CG W
Diskussion und Argumentation im 
Sinne der Friedenspolitik 48 23 25
Unterschriften sammeln# Protest­
resolutionen 25 10 15
Wandzeitungen, Transparente oder 
Plakate gestalten, Artikel schreiben 12 6 6
Gestaltung kultureller Veranstaltungen 5 1 4
Kinder uni Jugendlich® im Sinne des 
Friedens erziehen 3 1 r\t.
Abzeichen und Plaketten für den 
Frieden tragen 3 2 1
Kenntnisse d. 1*—/X. vervollkommnen 1 **- 1
Friedensbewegung im KSW unterstützen, 
Diskussionen mit Bürgern westlicher
Staaten 1 1
sich selbst besser informieren 1 • 1
Diskussion mit Bürgern sozialistischer 
Staaten 1 mm 1
54,9 % der in dieser Kategorie zusarnmengefaßten Einzelaussagen
werden von weiblichen Jugendlichen gemacht. Besondere
Studentinnen wählet! häufig diese Portier der i.üße?niä[: Ihrer 
Eustinraaung zur Friedenspolitik der DDR«.
3*2« Teilnahme an Veranstaltung®n für der Frieden
gab« 3; Einzelaktivitäten aus dem Bereich der Teilnahme &r: 
Veranstaltanger für der Frieder (ir %)
ges m w
Demonstrationen. Kundgebungen,
Manifestationen 65 30 35
Pfingettreffen der PDJ 17 7 10
Solidaritä tsakt i onen c 4 Ff
Besuch kultureller Veranstal­
tungen für den Frieden 9 3 6
In dieser Kategorie können 33 % aller angegebenen Formen der 
Unterstützung der Friedenspolitik eingeordnet werden* Domi­
nierend ist hier die Bereitschaft* die JSustimmung zur Frie­
denspolitik der DDR durch die Teilnahme an entsprechenden De­
monstrationen, Kundgebungen u. ä. zu dokumentieren« Auch das 
Pfingsttreffen der FDJ mit seiner speziellen Orientierung auf 
die Manifestat-ion der Unterstützung der sozialistischen Frie­
denspolitik durch die Jugend der DDR wird von vielen Jugendli­
chen als persönliches Bekenntnis für diese Politik bewertet.
Die Durchführung von Solidaritätsaktionen besieht sich auf die 
Unterstützung der Entwicklungsländer und der Völker, deren 
Existenz unmittelbar von den imperialistischen Staaten be­
droht ist«. Bei kulturellen Veranstaltungen werden in der Haupt­
sache jugendgemähe Programe wie beispielsweise "Rock für den 
Frieden'7, Auftritte von Singegruppen oder Diskotheken mit ent­
sprechender Gestaltung genannt. Auch hier überwiegen die weib­
lichen Jugendlichen bei derWahi dieser Möglichkeiten, die Un­
terstützung der Friedenspolitik zu dokumentieren.
3« 3. Stärkung- der DDE und Erhöhung der Verteidigungsbcre 11 -
steheft
Insgesamt 27 % aller genannten Möglichkeiten, die persönli­
che Unterstützung für die Friedenspolitik der DBS nachzuwei­
sen, beziehen sich auf sehr konkrete Vorhaben zur politischen 
und ökonomischen Stärkung der DDR und auf die Sicherung und 
Erhöhung der Verteidigungsbereitschaft unseres Landes. Von 
den hier einsuordnenden 848 Einzelaussagen orientieren 394 
vor allem auf die Erhöhung der eigenen politischen Aktivitä­
ten im Jugend verband und auf die Mitgliedschaft in der SED*,
Im Rahmen der Arbeit in der FBJ werden dabei vor allem Pro­
bleme der Verbesserung der Arbeit in den Grundorganisationen 
uni FDJ-Gruppen genannt. Besonders betrifft dies die Gestal­
tung der Mitgliederversammlungen und die Durchführung des Zir­
kels Junger Sozialisten. In diesem Zusammenhang wird auch auf 
die Übernahme persönlicher Verpflichtungen im Rahmen des Frie­
de nsaufgebotee der FDJ als einer 'besonderen Form der Unter­
stützung der Friedenspolitik der DDR hingewiesen*
293 der hier angegebenen Beispiele beziehen sich auf Aktivi­
täten. zur ökonomischen Stärkung der DDR. In erster Linie wird 
unter diesem Aspekt die Erreichung hoher Arbeitsleistungen bzw« 
auch Studienieietungen genannt« Darüber hinaus werden hierbei 
auch die Mitarbeit an der MMM- und Neuererbewegung sowie die 
Teilnahme an verschiedenen ökonomischen Initiativen genannt. 
Besondere Beachtung verdienen die 161 Aussagen, die die Zustim­
mung zur Friedenspolitik mit einem persönlichen Beitrag zur 
Stärkung der Verteidigungsbereitschaft verbinden. Die folgende 
Tabelle zeigt neben den anderen, ln dieser Kategorie zusammen- 
gefaßtenAntworten auch die Einzelaussagen» die den Bereich der 
militärischen Stärkung der DDR 'betreffen.
?ab, 4; Bi.nsel&ktivi. täten sub <$«.& Bereich des persönlichen 
Jhig;:-:.gementE cur Dtärkunr der DDF und der IbÄ Üb/urig
der VerteidigUDgabereüBchaft (ir*
* /'
res in r
Hohe Arbeitsleistungen 34 17 1
gesell, Aktivität erhöhen 31 15 1
Arbeit ir GST and ZV 7 3 4
Bintritt in SED, gute
Parteiarbeit leisten 6 4 2
persönlichen Auftrag im frie­
de ns© uf ge bot übernehmen 6 3 3
längerer Dienst in IWA 4 4
jeden Auftrag von Partei
und Regierung übernehmen 3 1
Grundwehrdienst gut leisten 2 2
DDE mit der Waffe verteidigen 2 2
Partner bei EVA unterstützen 1
Arbeit im Reservistenkollektiv 1 1
Werbung für längeren EVA-Pienst 1 1
Arbeitseinsätze 1
Mitarbeit in Kampfgruppe 1 1
o
3,4* Andere Aussagen
Zunächst sollen an dieser Stelle die insgesamt. 1 % Antworten 
erwähnt werden, die gegenwärtig keine Vorstellungen von einem 
eigenen Beitrag im Zusammenhang mit der Unterstützung der T;DR- 
Prisdsnspolitik haben. In absoluten Zahlen sind es 23 männli­
che und 15 weibliche Jugendliche, die sich in derartiger Weise 
äußern. Die® läßt aumindest auf eine sehr große Gleichgültig­
keit gegenüber der aktuellen politischen Entwicklung schließen. 
In der Hauptsache handelt es sich dabei um Lehrlinge,
Ähnliche Positionen, überwiegend aber auch, direkte negative 
Standpunkte werden durch felgende Aussagen dokumentiert«
- keine Zustimmung
- möchte keine Antwort geben
hebe keine Uagliohke„ ter
- DDE-Organe rascher: das schon
- vertrete pazifistische Bosibiooen
Insgesamt werden derartige Hinweise allerdings ebenfalls 
nur von 1 % der Jugendlichen gegeben, wobei Mer (deutlich 
männliche Jugendliche überwiegen.
Am geringsten ist der Anteil der ELnzelaass&ees , die sic-': 
auf die Teilnahme an religiöser Aktivltäten sur Priedenssi- 
cherung beziehen. Vor allem werden hier der Besuch vor Frie- 
densgotteadiensten, Unterstützung kirchlicher Aktivitäten und 
die christliche SrZiehung der Binder genarrt»
4, Zusammenfassung«Mt
Bei der susammenfaasenden Bewertung der Analyse muß an erster 
Stelle die große Vielfalt der Möglichkeiten genannt werden, 
die von den Jugendlicher, als Beweis ihrer Unterstützung für 
die Friedenapolitik angeführt werden. Gleichzeitig ist auf 
die große Zahl derjenigen aufmerksam zu machen, die zur Beant­
wortung dieser offener Präge bereit waren. Die Beartwortunge- 
quote von GO % liegt im Vergleich zu anderen Untersuchungen 
hoch» Damit wird sehr eindrucksvoll verdeutlicht, daß das Pro­
blem der Sicherung und Erhaltung des Friedens in der Welt für 
die Jugend eines der zentralen politischen Themen darsbel.lt 
und daß die Identifikation der Jugendlichen mit der Friedens­
politik von Partei und Regierung in eines» sehr umfassenden 
liaße ausgeprägt ist.
Die Präge Krieg oder Frieden wird von der Masse der Jugend
Is existentielles Problem erkannt und der Haltung unseret
tastes zu dieser Hauptfrage unserer Seit unterstützt. Diese 
Zustimmung ist letztlich ein Beleg dafür, daß die dem Sozia­
lismus eigene hohe tberoinstInnung von gesellschaftlichen und 
individueller. Interessen auch. einschrEnkungsloe in diesem Be- 
reichßtiltlgkeit hat. Diese Folgerungen widerlegen jene "wohl­
meinenden” westlichen Stimmen, die der DPR eine "unabhängi­
ge” Friedensbewegung aners-pfehler:.
Wie die Ergebnisse dieser Urtersuehungenzeigen, gilt es
vielmehr, den Kampf für rrieä&r. and Abrüstung Eil ürnerE-tut» 
sung aller gesellsohaftlichen hrlfne v/ei Vorauf Öhren.- Hierbei 
kommt dem sozialistischen Jugenäverband* dor auch Diener schon 
einen wesentlichen Beitrag geleistet hat» eine wicntige Aufga­
be zu. Die Mobilisierung der Jugendlichen kann dabei vor allem 
in den in diesem Zusammenhang hauptsächlich genannten ?or»B 
realisiert werden. Angebote zurDokumentatlon der persönlichen 
Unterstützung der Friedenspolitik der DIE werden vor allem 
dann Erfolg haben, wenn sie die Wünsche und selbe ^gewählter: 
Vorhaben der Jugendlichen berücksichtigen. Die folgende Auf­
stellung faßt nochmale die häufigsten Formen der Zustimmung»- 
außer mager, sussmmens
1. Demonstrationen t Kundgebungen 21 R
2, Diskussionen 19 ?•
3* Unterschriften flammeln, Protestresolutionen 9 %
4. Hohe Arbeitsleistungen, ökonomische Initiativen 9 r
5. Gesellschaftliche Aktivität erhöhen
6. Teilnahme am Pfingsttreffen
7. Gestaltung von Wandzeitungen, fransparenten
und latesten
0. Gestaltung kultureller Veranstaltungen
für den Frieder
9, Besuch kultureller Veranstaltungen für den 
Frieden
R
Qf7C
Diese von den Jugendlichen angegebenen Möglichkeiten umfassen 
insgesamt 39 % aller genannten Formen und sind damit am beeten 
geeignet, den obengenannten Bedingungen zu entsprechen. Deut­
lich wird in diesem Zusammenhang auch, daß die vom Jugendverband 
initiierten Veranstaltungen weitgehend mit den Vorhaben der Ju­
gendlichen ü be reinst i tarne n *
Angebote in diesen Bereichen geben damit einerseits die Mög­
lichkeit des Bekenntnisses zur sozialistischer; Friedenspolitik, 
andererseits ist mit der Teilnahme an derartigen Veranstaltun­
gen ein nicht zu unter schätzender Akt ivierungseffek t für den 
einseiner Jugendlichen verbunden# Der Schritt von der Zustir»- 
oung zur Friedenspolitik zur aktiven Unterstützung dieser Hal­
tung durch persönliches Engagement- und Einsatzbereitschaft
dürfte dernit für viele Jugendliche wesentlich lei cbter cell*» 
aiehüar werden. Der Anteil derer, ü\e solcne Aktivitäten sur 
■ Stärkung der DDR und der Erhöhung der Verteidigunpie bereit - 
schaft bereits jetat als ihren Beitrag sur Unterstützung un­
serer Friedenspolitik ‘betrachten, hat bereite einer beträcht­
lichen Umfang erreicht.. 26,4 % aller Aussagen orientieren sieh 
auf diese Bereiche.
Im gleichen Äße bedeutsam ist die Einbeziehung und Mobili­
sierung aller Gruppen der Jugend für den Kampf uir die Durch­
setzung der Friedenspolitik. Besonders gilt dies für die Lehr­
linge und Studenten. Vor allem die männlichen Jugendlicher: die­
ser Gruppen sehen in geringerem Umfang Möglichkeiten der Teil­
nahme und Unterstützung der sozialistischer Friedenspolitik. 
Indifferente Positionen sind hier ehestens naehzuweiser.
Die Hutzung der Bereitschaft dea überwiegender leiles der Ju­
gend, die sehr eng mit den eigener Lebeneinteressan verbundene 
Friedenspolitik su Vertreter; und su verbreiten, bietet beste 
Voraussetzungen für eine offensive Auseinanderseiz ung ::it Dol­
chen gleichgültiger oder negativen Haltungen, Besonders deut­
lich wird dies bei der Wertung der Meinungsäußerungen der Stu­
denten der Jugendhochschule der FDJ und den '"ehrgangsteiIneh- 
merr der Sonderschulen des Zentralrates der FDJ. Diese Jugend­
lichen, die sich auf ihre 'Tätigkeit als FDJ-Funktionäre vorbe­
reiten, äußern eine Vielzahl vor Vorstellungen und Gedanken 
zur Unterstützung und Verbreitung der Hauptauosagen der Frie­
denspolitik. bas beispielhafte Engagement dieser Jugendlichen 
wird in den Orundarganlsetioner» der: Kreis- und BeEirkßleitun­
gen der FDJ ein sehr wesentlicher Beitrag für breiteste Kreise 
der Jugendlichen in dem Kampf um die Durchsetzung der eosia- 
listischer Friedenspolitik der- DDF. sein«
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M e  Vielzahl der Möglichkeiten, die Zustimmung su der Frie­
denspolitik der DDR zu dokumentieren,, soll an dieser Meile
durch einige Beispiele von Aussagen Jugendlicher belegt v/er­
den*
- Teilnahme an verschiedenen Demonstrationen (z. B. Maidemon­
stration), Teilnahme an Rockkonzerten für den Brieden, Teil­
nahme an Unterschriftensammlungen oder Kundgebungen für 
Abrüstung
(männl. Lehrling, 18 Jahre)
- Teilnahme am Pf ingsttreffen, Friedensdemonstrationen 
(männl«, Lehrling, 17 Jahre 5
- Teilnahme an Friedensdemonstrationen, Mitarbeit in der Ju­
gendredaktion der Betriebszeitung, Unterstützung meines 
Mannes, der als Berufsoffizier in den bewaffneten Organen 
arbeitet, gute fachliche und gesellschaftliche Arbeit 
(weibl* Werktätige, 27 Jahre)
- durch gesellschaftliche Arbeit, Unterschriftensammlung für 
den Frieden
(weibl, Werktätige, 23 Jahre)
- Teilnahme an Friedensdemonstrationen, tägliche gute Arbeit 
leisten, durch gutes überzeugendes und parteiliches Auftre­
ten gegenüber Problemen, Situationen usw., Beitragen zum 
Wachstum der Arbeitsproduktivität, an. gesellschaftlichen und 
parteilichen Veranstaltungen, jeden Tag mit guter Bilanz 
(weibl. Werktätige, 23 Jahre)
- Kulturprogramm mitgestalten und such Mitwirken, Soli-Aktio­
nen vorbereiten und durchführen, Unterschriftensammlung 
(weibl. Lehrling, 18 Jahre)
- Durch FBJ-Stuäierjshr, FDJ-Versammlungen, Qualität in der 
Arbeit, Weiterführen der FDJ-Arbeit
(weibl. Besucher einer Sonderschule des Zentralrates,
20 Jahre)
Steigerung der Ir bei tsproätikil ritk't Qu&litf. tserbe‘ t 
Wetterführung der PDJ-Arbeit
(männl. Besucher einer Sonderschule aee Eertralretes,
21 Jahre)
Iriedensabzeieher träger* Teilnahme an Friedensdemon­
strationen f Unterschriftensammlung, Agitationsarbeit sur 
Friedensproblemstih
(weibl. Studentin d* Jugendhochschule, 22 Jahre)
durch offene und ehrliche Argumentation zum Thema Frieder;, 
in meiner täglichen Arbeit (hohe Leistungen), Einflußnahme 
auf Jugendiiche* die nicht FDJ-Mitglieder sind 
(männl. Student d. Jugendhochschtile, 21 Jahre)
Ich bin von der Friedenspolitik her DDR überzeugt. In täg­
lichen Diskussionen w5e auch bei gesellschaftlicher Meran- 
staltungen bringe ich das sum Ausdruck. Besondere wende 
■ich mich gegen pazifistische Auffassungen. PaoifAstloch.« 
Auffassungen existieren bei einigen Jugendlichei, nicht aun 
Überzeugung., sondern aus Unkenntnis der läge. .leine Zustim­
mung sur Friedenspolitik der DDR bringe ich auch, durch meine 
tägliche gute Arbeit sum Ausdruck. Des weiteren wurde ich vor 
einem halben Jahr Mitglied der Kampfgruppe.
(männl. Werktätiger, 25 Jahre)
Tätigkeit als IST-Ausbilder, Teilnahme am ?fingsttreffen» 
offene Diskussion vor allem mit Jugendlichen 
(männl. werktätiger, 24 Jahre)
Durch hohe Leistungen, Vertreter der eigenen iteirung au 
Fragen in der Welt, Unterschriften für der Frieder sammeln 
und Teilnahme an Demonstrationen 
(weibi. Hochschulstudent # 20 Jahre)
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- Große Einsatzbereit Belieft bei LY-AusbiIduag, 
Diskussionen, Erziehung der Linder
(weibl,. Pacfaschulstudent, 23 Jahre)
- Teilnahme an; Pf ingst treffe r>, offene Disfcaso; 
Veranstaltungen für der Frieder; besuchen 
(männl* Fe chechuist uden 1, 24 Jahre 5
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